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OTrcrlöörtjfrdiinral?

Die ©tp erfcfeallf sunt lefetenmal;
Die Sennen sieben Ejeut' 3U Dal;
Unb fülle wirb es oben.
Dieb Stille will idj loben.

t&ier ift oon all bem fiärm ber ©Seit
©ur fernftes ©djo mir gefeilt,
Itnb ohne 3aun unb Sdjranïen
©eb'n aufwärts bie ©ebanïen.

Das fieib, mit bem bu täglich rangft,
Die Sftut oon ©ram unb Qual unb ©ngft,
Das ungeheure ©lorben,
Des Daffes Ueberborben:

Das wirb hier frieblith, ftill unb milb.
3um tragifdhi ernften ©Beltenbilb,
Durdfeuät oon beil'gem ©3ert>en,
©Sirb alles rings auf ©rben.

3Upfdjetb. ©on II. 353. .güriefeer.

Unb jebe Dat unb jedes ©Sort
3n iebem £anb, an jebem Ort,
©rfdjeint rote 3um ©eridjte
3n ïlarem ©Seltentiihte.
©Sas aud) ber Sd)Iad)tenbampf oerfeüllt.
©Sas ©Sabnfinn auch dagegen brüllt,
©lit gierem Derrfdjermute
©rftiden will im Stute,

3eigt fid) bem unbeftodj'nen ©eift,
Der nur bie Dauerroerte preift,
©ts eroig Unoerlornes,
©Is eroiges ©rlornes.
Der ©eift, ber tiefe ©tenfdjen eint.
Der ©ölterfcbranten tübn perneint,
Unb mit des ©Sortes Schwingen
Die 9tad)t fudjt 3U durchdringen;

Der ©eift, ber freies Sonnenredjt
Sieb: fuebet für ein neu ©efdjledjt,
Das, als bes fiicbt's ©emeinbe
Den ©ruber fieht im feinde;
Dier ©eift, ber eine ©rbe will,
©So all bie Strafte fdjweigen ftill,
Die uns nod) beut' umfcfelingen
Unb ©rübermorb er3roingen;

Der ©eift, ber eine ©rbe fdjafft,
©So Siebe fid) 3ufammenrafft,
Um frei fidji 311 entfalten
3n mächtigem ©eftalten:-
Dies ift ber ©eift, ben heut' id) fab
3n ungetrübter ©loria
Unb belöenftarler ©tilbe
3n jenem ©3eltenbilbe.

Unb biefer heut' sertret'ne ©eift,
Der eroig nach ben Sternen weift,
©rftebt, trofe Strieg unb Strieger,
©m ©nbe boeb als Sieger.

Unb biefe inn're feftigfeii
©ab mir 00m Serg ins Dal ©eteit,
©Is ich' beim Sonnenfdjeiben
©erliefe bie füllen Sßeiben.

Krttrocherkttb
9Jtit ©echt fchreibt bie Dburgauer»

3eitung: ©s ift bod) eigentlich eine be=
benflicfee ©rfcheinung, bafe im erften
©tilcfelanb Suropas bie ©utter beute
teurer ift als in ©aris, bas hart an
ber feront unb im feuerbereit ber
Stanonen liegt.. Dort erhält man bie
©utter nach ben ©larïtberidbten 3U 6
fronten bas Stilo. Dier bei uns ge=
nügt ein amtlicher ©utferböcbftpreis ppn
fr. 7.80 bas Stilo nidjt, bie ©utteroer»
forgung 31t fidjern unb bie roudjerifchen
Spetulationen unmöglich' 3U machen. —

Die ©er3te meinen, bie ©rippe roerbe
nie mehr gan3 aus unferem Sande oer=
feferoinben; fie bleibe als ©rbübel bes
Strieges unb roerbe 3U alten 3eiten unter
unferm ©olte gelegentliche Opfer for»
bern. ©ebnlidj roie fie feien feitierseit
auch' Dgphtberie unb Scharlach auf»
getreten. —

©eint ©unbesrat ift eine (Eingabe
ber aargauiften ©rmeninfpeltoren ein»
gelangt, ber auf bie ©ntfernung ber
Automaten auf ben ©ahnhöfen hin»
3telt, da biefelben namentlich, bie 3ugend
3U unnüfeen Ausgaben oerlciten. —

Die ©etroleumeinfuhr bat in ben
lebten 2Bod;en eine erfreuliche Sefferung
erfahren. Sie betrug in ber 3eit 00m
23. 3uli bis 22. ©uguft 3436 Donnen
gegen 1095 Donnen im oorigen Se»

ridjtsmonat. Die ©en3ineinfubr betrug
in ber gleichen 3eit 1723 Donnen gegen
668. —

©s rnufe wiederholt darauf aufmerï»
fam gemacht werben, bafe bie in ber
Schwefe internierten fremben Striegs»
gefangenen hier ïein ©edjtsbomfeil be=

fifeen, aud) roenn fie 3a ben felbftänbig
(Erwerbenden 3ählen. Sie tonnen alfo
für in ber Sdjroeü gemadjte Schutben
nidbt belangt werben unb unfere ein»
beimifdje ffieoölterung mufe baber brin»
genb geroarnt werben, mit ben fremben
3nterhierten auf alfeu oertraulicben
gefdjäffliehen fufe 3U treten. —

©nläfelichi ber jüngften ©iebtransporte
nach Deutfdjlanö würben in ben Streue»
unb Deuoorräten Schmuggelroaren, wie
allerbanb Seifen, Sdjofotabe, SBoIIgarn
ufro. entbedt. Der ©Sagen rourbe in»
beffen befchlagnabmt unb bem ©mpfän»
ger nach' friebridjsbafen telegraphiert,
er ntüffe, wenn er bas Sieh heraus»
haben wolle, ein Depofitum oon 1000
fronten fenben. —

Die Slobleneinfuhr 00m 1. bis 31.
Sluguft abbin betrug aus Deutfdjlanb
190,213, aus Oefterreid) 7435 unb aus
ben ©ntente»Staaten 15,555 Donnen,
3ufammen 213,203 Donnen. —

2tm 30. Ottober nächftbin läuft bas
©bfontmen ab, nachbem fidfe ©mérita
oerpflidjtet hat, uns 240,000 Donnen
©rotgetreibe 311 liefern, ©eue Serhanb»
lungen finb im ©ange. —

©eim Deibelbeerenfucbien ber italie»
nifdHdjwefeerifdjen ©rense entlang wurb'e
bie 19 Safere alte Docbter ©nna ©alli
oon ©aoiano in ©lakantone oon italie»

nifdjen 3oIIwächtern über bie ©renje
gelodt unb nachher nach fiuiuo abge»
führt, ©rft nach' einem 3wangsaufent=
halt oon 40 Dagen rourbe öem ©iäbdjen
©alli bie ©üdtehr nach ber Sdjroefe
geftattet. —

Der ©unbesrat hat an Stelle oon
Derrn Dr. 3öbr 3um ©litglieb bes
Direttoriums ber ©ationalbant unb ber
Uebertragung ber fieitung bes britten
Departements Derrn ©rof. Dr. ©.
©adjimann, 3ur*3eit Sebrer ber Danbels»
roiffenfdjaften an ber llnioerfität 3üridj,
gewählt. —

Die einbeimifebe ©apierfabritaüon er»
hielt im I. Quartal 1918 aus Schweben
bebeutenbe Quantitäten ©obftoffe 3Uge»
fanbt, nämlich': Dofefchliff, Dofemebl unb
ßumpenbalbftoffe 138,9 Donnen, unge» -

bleichte 3üüulofe 4288,9 Donnen, ge=
bleichte 3eIIulofe 431,2 Donnen, alfo
3ufammen 4859 Donnen gegenüber
1218,6 Donnen im I. Quartal 1917. —

Die Scbwefeer in ©larfeiile haben bem
©unbesrat 25,000 fr. als freiwilligen
©eitrag an bie „Stoffen ber ©lobil»
machung unb ber bureb ben Strieg oer»
urfachten fosialen fürforge" gefanbt.
Das Segleitfdjreiben gibt ber Dreue ber
Scbwefeer in ©larfeilte 3um Deimatlanb
in fch'önen ©3 orten ©usbrud. —

Stuf ©orfdjtag bes ©oltsroirtfcbafts»
bepartements habe fieb: ber ©unbesrat
entfcbloffen, unfern Danbsleuten in ©ufe»
Ianb ßebensmittel, befonbers Sdjolo»
labe, lonbenfierte ©tild) unb Stäfe 3U
fefeiden. —

©uch im ïommenben ©Sinter follen
nur bie bem fernoerïehr bienenben 3üge

eme»MHewßronik

Die Alp erschallt zum letztenmal:
Die Sennen ziehen heut' zu Tal:
Und stille wird es oben.
Dich Stille will ich loben.

Hier ist von all dem Lärm der Welt
Nur fernstes Echo mir gesellt,
Und ohne Zaun und Schranken
Geh'n aufwärts die Gedanken.

Das Leid, mit dem du täglich! rangst.
Die Flut von Gram und Qual und Angst,
Das ungeheure Morden,
Des Hasses Ueberborden:

Das wird hier friedlich, still und mild.
Zum tragisch ernsten Weltenbilo,
Durchzuckt von heil'gem Werden,
Wird alles rings auf Erden.

Alpscheid. Von u. W. Züricher.

Und jede Tat und jedes Wort
In jedem Land, an jedem Ort,
Erscheint wie zum Gerichte
In klarem Weltenlichte.
Was auch der Schlachtendampf verhüllt.
Was Wahnsinn auch dagegen brüllt,
Mit gierem Herrschermute
Ersticken will im Blute,
Zeigt sich dem unbestoch'nen Geist,
Der nur die Dauerwerte preist,
Als ewig Unverlornes,
Als ewiges Erkornes.

Der Geist, der tiefe Menschen eint.
Der Völkerschranken kühn verneint,
Und mit des Wortes Schwingen
Die Nacht sucht zu durchdringen:

Der Geist, der freies Sonnenrecht
Sich suchet für ein neu Geschlecht,
Das, als des Licht's Gemeinde
Den Bruder sieht im Feinde:
Der Geist, der eine Erde will,
Wo all die Kräfte schweigen still,
Die uns noch heut' umschlingen
Und Brudermord erzwingen:
Der Geist, der eine Erde schafft,
Wo Liebe sich zusammenrafft,
Um frei sich zu entfalten
In mächtigem Gestalten:-
Dies ist der Geist, den heut' ich sah
In ungetrübter Gloria
Und heldenstarker Milde
In jenem Weltenbilde.

Und dieser heut' zertret'ne Geist,
Der ewig nach den Sternen weist,
Ersteht, trotz Krieg und Krieger,
Am Ende doch als Sieger.

Und diese inn're Festigkeit
Gab mir vom Berg ins Tal Geleit,
Als ich beim Sonnenscheiden
Verlieh die stillen Weiden.

»ebwàeànS,
Mit Recht schreibt die Thurgauer-

Zeitung: Es ist doch eigentlich eine be-
deutliche Erscheinung, das; im ersten
Milchland Europas die Butter heute
teurer ist als in Paris, das hart an
der Front und im Feuerbereich der
Kanonen liegt. Dort erhält man die
Butter nach den Marktberichten zu 6
Franken das Kilo. Hier bei uns ge-
nügt ein amtlicher Vutterhöchstpreis von
Fr. 7.80 das Kilo nicht, die Butterver-
sorgung zu sichern und die wucherischen
Spekulationen unmöglich zu machen. —

Die Aerzte meinen, die Grippe werde
nie mehr ganz aus unserem Lande ver-
schwinden: sie bleibe als Erbübel des
Krieges und werde zu allen Zeiten unter
unserm Volke gelegentliche Opfer for-
dern. Aehnlich wie sie seien seinerzeit
auch Dyphtherie und Scharlach auf-
getreten. —

Beim Bundesrat ist eine Eingabe
der aargauischen Armeninspektoren ein-
gelangt, der auf die Entfernung der
Automaten auf den Bahnhöfen hin-
zielt, da dieselben namentlich die Jugend
zu unnützen Ausgaben verleiten. —

Die Petroleumeinfuhr hat in den
letzten Wochen eine erfreuliche Besserung
erfahren. Sie betrug in der Zeit vom
23. Juli bis 22. August 3436 Tonnen
gegen 1095 Tonnen im vorigen Be-

richtsmonat. Die Benzineinfuhr betrug
in der gleichen Zeit 1723 Tonnen gegen
668. —

Es mutz wiederholt darauf aufmerk-
sam gemacht werden, datz die in der
Schweiz internierten fremden Kriegs-
gefangenen hier kein Nechtsdomizil be-
sitzen, auch wenn sie zu den selbständig
Erwerbenden zählen. Sie können also
für in der Schweiz gemachte Schulden
nicht belangt werden und unsere ein-
heimische Bevölkerung mutz daher drin-
gend gewarnt werden, mit den fremden
Internierten auf allzu vertraulichen
geschäftlichen Futz zu treten. —

Anlätzlich der jüngsten Viehtransporte
nach Deutschland wurden in den Streue-
und Heuvorräten Schmuggelwaren, wie
allerhand Seifen, Schokolade, Wollgarn
usw. entdeckt. Der Wagen wurde in-
dessen beschlagnahmt und dem Empfän-
ger nach Friedrichshafen telegraphiert,
er müsse, wenn er das Vieh heraus-
haben wolle, ein Depositum von 1000
Franken senden. —

Die Kohleneinfuhr vom 1. bis 31.
August abhin betrug aus Deutschland
130,213, aus Oesterreich 7435 und aus
den Entente-Staaten 15,555 Tonnen,
zusammen 213,203 Tonnen. —

Am 30. Oktober nächsthin läuft das
Abkommen ab, nachdem sich Amerika
verpflichtet hat, uns 240,000 Tonnen
Brotgetreide zu liefern. Neue VerHand-
lungen sind im Gange. —

Beim Heidelbeerensuchen der italic-
nisch-schweizerischen Grenze entlang wurde
die 19 Jahre alte Tochter Anna Galli
von Caviano in Malcantone von italie-

irischen Zollwächtern über die Grenze
gelockt und nachher nach Luino abge-
führt. Erst nach einem Zwangsaufent-
halt von 40 Tagen wurde oem Mädchen
Galli die Rückkehr nach der Schweiz
gestattet. —

Der Bundesrat hat an Stelle von
Herrn Dr. Jöhr zum Mitglied des
Direktoriums der Nationalbank und der
Uebertragung der Leitung des dritten
Departements Herrn Prof. Dr. G.
Bachmann, zurzeit Lehrer der Handels-
Wissenschaften an der Universität Zürich,
gewählt. —

Die einheimische Papierfabrikation er-
hielt im I.Quartal 1318 aus Schweden
bedeutende Quantitäten Rohstoffe zuge-
sandt, nämlich: Holzschliff, Holzmehl und
Lumpenhalbstoffe 138,9 Tonnen, unge--
bleichte Zellulose 4288,9 Tonnen, ge-
bleichte Zellulose 431,2 Tonnen, also
zusammen 4359 Tonnen gegenüber
1218,6 Tonnen im I. Quartal 1917. —

Die Schweizer in Marseille haben dem
Bundesrat 25,000 Fr. als freiwilligen
Beitrag an die „Kosten der Mobil-
machung und der durch den Krieg ver-
ursachten sozialen Fürsorge" gesandt.
Das Begleitschreiben gibt der Treue der
Schweizer in Marseille zum Heimatland
in schönen Worten Ausdruck. —

Auf Vorschlag des Volkswirtschafts-
départements habe sich der Bundesrat
entschlossen, unsern Landsleuten in Nutz-
land Lebensmittel, besonders Schoko-
lade, kondensierte Milch und Käse zu
schicken. —

Auch im kommenden Winter sollen
nur die dem Fernverkehr dienenden Züge
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unb Diejenigen ©SerfonenBüge gehest wer»
Den, bie burchfdjnittlich länger als jtoei
Stunben unterwegs finb, weil man nidjt
burdj bas Heiseit oon 3ügen, bie oer»
hältnismähig oon ben ©eifenben nur
ïurBe 3ett benüht werben, Noblen Dem
Hausbranb ent3iehen will. —

3um Oberpoftbireltor toäblte ber
©unbesrat Herrn Dr. jur. ©einholb
gurrer oon ©autna, gurjeit ©or fteher
ber ©echtsabteilung bei ber Kreisbiref»
tion fiuäern ber Sdjweiserijdjen ©un»
besbahnen. —

©m 3. September (eistbin bat bas
©oltswirtfdjafts Departement bejdjioffen,
bie Kartoffetration pro 1917/18 auf
90 kg pro ©erfon fefäufehen. Sterin
inbegriffen firrb bie 25 kg, bie auf 1.
©uguft bereits 3ugeteilt finb. gür Kin»
ber, bie nacb bem 31. Dejember 1917
auf bie ©Belt tarnen, wirb feine ©ation
3ugeteilt. Diefe Station, bie febr tnapp
ift, îoïl bis ?jir nächften ©rnte aus»
reiben. 3ebe Haushaltung ift baber
terpflidjtet, ben ©erbraudj ibrer Kar»
toffetn entfpredjenD ein3uteilen. Die
©rbfriidjte tonnen mitteilt .Starten fo=
wohl beim ftäbtifdjen Sebensmittelamt
ober birett beim ©robujentm beäogen
toerben. —

Der ©eueinführung oon ,3nbuftrien
toirb im ©ernerlanb fortgelebt bie
gröjfte ©ufmerïfamïeit gefdjenit, nament»
Itdj auch btnficfjtlicl) ber ©tetall» unb
Hoüinbuftrie (Herstellung oon Sdjrau»
ben, Sdjilbern, Drudtnöpfen, Schraub»
ftöden, Stleinfcbreinereiartifeln, Holgfoh»
ten, 3occeIi ufw.). 3m Obertanb bat
namentlich oie Spielwarenimbuftrie gute
gortfdjritte gemacht; audj bie ttbrftem»
inbuftrie tourbe im Obertanb eingeführt.
Siteliers ber Iehtern finb 1917 in 3felt=
toalb, ©Hatten unb ©Bilberswil einge»
führt toorben. —

©eim Saben beim ©eubaus am
Dhunerfee ertrant am ©Rittwochabenb
ber 38jährige belgtfdje 3nternierte
Diffon. —

92jäbrig ftarb in ©önigen türglidf bie
ältefte ©ewohnerin Oes Dorfes, grau
©Bitwe ©Barg. Häsler. —

3um ©hef ber Abteilung für ©3ropa»
ganba unb ©ublrçitât bes fdjtoeijerifcben
©erïehrsamtes mürbe Herr H- Hart»
mann, ber Direttor Des ©erner £>ber=
länbifdjen ©erlehrsoereins, gewählt. —

t Dr. Seou ©endi,
gewefener Slr^t in ©elp.

©m 31. 3uli ftarb an Sungenentnin»
bung infolge ©rippe ber tüchtige ©elper
©r3t Dr. ©endi. Kranl mar er aus
bem ©Jtilitärbienft (©eïrutierung) beim»
gelehrt. St a um fübtte er fich etwas
Keffer, als er bie ©Starts w ieber auf»
nahm, ba man feine Dienfte

_
überall

begehrte, ©s mar 311 früh- ©in ©üd»
fall trat ein unb in wenig Sagen mar
bie Straft bes ftarten ©Hannes gebrochen.
Sieben ber ©attin unb fünf Kinbern

trauern Bahlreidje greunbe um "Den

greunb unb eine grobe bantbare ©e=
meinbe um einen lieben Helfer.

Dr. med. ©endi ift am 27. ©Rai 1874
in ©ern geboren toorben. Sein ©ater
mar ber geachtete ©Rebiainprofeffor

t Dr. Seoit ©endi.

©Rarcellus ©endi, ber fpäter einem ©uf
nadf ©etersburg folgie. Der Sohn
burdjlief bie ftäbtifchen Schulen, ftubierte
in ©ern, ©enf unb Serlin SJlebijin, war
Stffiften3ar3t bei ©rofeffor Sahli unb
©rofeffor ©irarb unb lieb fid): nach
feiner ©erbeiratung mit grt. Stlara
©Rüller aus SumistoalD im ©ooember
1900 in ©elp nieDer. Seiner 3nitiatioe
oerbantt bie Kirdjgemeinbe ©elp ihr im
3aljre 1905 erftelltes Kranfenhaus. 3n
ber ©rimarfcbultommiffion unb ©oIi3ei»
fommiffion uno 3ulebt als ©räfibent ber
Setunbarfd)ultommiffion biente er ber
©emeinbe. ©r toar auch ©nftaltsar3t
in Kühlewil.

©erne fuchte ber einfüge fröhliche
Heloeter nach getaner SIrbeit ben greun»
bestreis auf unb lieb ba feine Siebet
erfdjallen. ©lit feiner Stimme be=
berrfchte er eine ©rigabe. 3m Herbft
30g ber feine ©aturbeobadjter burd)
©Salb unb glur. 3m ©us3ug toar er
9lr3t bes Dragoner»fHegiments 4, in ber
Sanbtoebr Stommanbant ber Sanifäts»
tolonne 4. „liefe Dotter" nannten ihn
bie ISolbaten; fie liebten ihn. ©Is grober
greunb fcböner fiiteratur bat er feine
freien ©benbftunben ber Settüre gemib»
met.

©Sie oft fang er bas Hauff'fche
©eiterlieb: „©lorgenrot, ©lorgenrot,
leu#eft mir 3um frühen Dob."

3um frühen, oiel 3U frühen Dob bat
es ihm geleuchtet. 3n ben Hersen aller
aber, bie ihm nahe ftanben, leuchten
Siebe unb greunbfdjaft roeiter, bie er
ihnen gefchentt!

Der Herbft beginnt im ©ernerlanb.
©3er fetgt burchi bie Dörfer gebt, fiebt
allenthalben gröbere unb fleinere Herben
3ungoieb burchi Die ©äffen 3ieben, bie
oon ben ©Ipeit tommen. grüber als
fonft oolbiebt fich bie ©Ipentlabung, ein
3ei<ben, bab aud) ber Herbft früher als
fonft einfebt. ©ud) berrfcht guttermangel
auf ben ©Ipen infolge bes sum Deel
trodenen Sommers, 3um Deil infolge

bes burd) bie ©ife ausgetrodneten
©obens. Das ©etreibe ift gröbtenteits
unter Dach, mit ©usnabme Des Hafers,
©uch bie Obfternte bat eingefebt. ©ir»
nen gibt's nicht oiel, Dagegen oerfprechen
Die ©pfelbäume reiche ©rrite. ©uch
©flaumen unb ^toetfehgen gibt es
orbentlich- Heber bie Kartoffelernte, bie
für unfer Sanb oon ungeheurer SBidf»
tigteit ift, labt fich noch nichts fagen.
Hoffen u)ir, bab fie eine gute werbe,
bamit unfer ©olt ben ©3 inter ohne all»
3ugrobe ©ot überfteben tann. —

Herr Dr. ©äumann in ©iel ift oon
ber bollänbifdfen ©egierung als toi)fen»
fdjaftïicher ©litarbeiter an ben ©ota»
nifchen ©arten in ©uiten3org (3aoa)
berufen ueorben. —

Die tantonale ©rsiebungsbirettion er»
fucht in einem Kreisfebreiben bie ©e=
meinben, bei ber ©usrichtung oon Deue»
rungs3u!agen auch Der penfionierten Seh»
rer unb Sebrerinnen 3U gebenfen, ba
auch' biejenigen, bie ihre heften Kräfte
bes Sehens ber Schule getoibmet haben,
einen Sebensabenb ohne Sorgen oer»
bienen. —

Die ©3orbIentalbabn bat 1917 mit
einem ©ïticfalbo oon 47,693 gr. ab»
gefcfjloffen gegenüber einem ©Itiofaloo
oon 21,966 gr. bes ©orjabres. Die
©rofperität bes Unternehmens enttoidelt
fid) in erfreulicher ©Seife. —

3n Sangentbai toirb am 10. unb 11.
Oltober näcbftbin ein Kurs für bie ©e=
ratung junger ©läbchen in ©erufsfragen
ftattfinben. ©usïunft erteilt ©l. £).
Stoder, ©lünfterpiatj 14 in ©afei. —

3toifch'en bem ©erfonal Der Sangen»
tbal=HutttPiIbabn unb beren Direttion
ift wegen ber Deuerungs3ulagen ein
ernfter Konflift ausgebrochen. Die gor»
Derungen Des ©erfonals finb abgelehnt
worben unb biefes bat bie ©rbeit
niebergeiegt. ©uf Den oier emmentali»
fcbien Dampfbahnen fahren feit Sams»
tag leine 3üge mehr, ©lan rechnet mit
einem läng ern ©usftanb. —

©in ungemütlicher ©Sadjtpoften muh
Der auf ©unit 510 bei ©eurneoéfin fein.
Sehte ©Boche fdjhig nachts auläßlid)
eines ©rt iller ie g efe ch tes eine ©rannte
gan3 in Der ©ähe bes fchitöeÎ3erif<hen
©Bachtpoftens ein, ohne ihn glüdlidjer»
weife 3u treffen. —

3n ber ©rennftoffBentrale in ©iel
würben lehte ©Boche Diebftähle in ber
Höbe oon 2000 gr. entbedt. —

Sehte ©Boche finb oon ©belboben 330
ungarifdje gerienlinber per ©rtra3Ug
über KonoIfingen»©urgDorf=©U(hs in
ihre Heimat 3urüdgetehrt. Die Kinber
haben fidj im Dberlanb fehr gut erholt
unb burchfchnittlicb etwa 6 ©funb 3U=

genommen. —
Dhun hat Den ©aspreis pro Kubiï»

meter auf 60 ©p. unb Steffisburg unb
Dürrenafi auf 63 ©p. erhöht. —

3m ©Iter oon erft 30 3ahren ftarb
lehte ©Boche in Dhun Herr ©oftbeamter
Hermann ©ieber, ein pflichtgetreuer,
ruhiger ©lenfcb, ber Sohn Der ©oft»
haltersfamilie ©ieber in Sftermunbigen.

©Begen neuerlichem ©uftreten Der
©rippe haben bie Sdjulltaffen in 3ttigen
unb bie Selunbarfdjule in ©olligen bei
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und diejenigen Personenzüge geheizt wer-
den, die durchschnittlich länger als zwei
Stunden unterwegs sind, weil man nicht
durch das Heizen von Zügen, die ver-
hältnismäszig von den Reisenden nur
kurze Zeit benützt werden, Kohlen dem
Hausbrand entziehen will. —

Zum Oberpostdirektor wählte der
Bundesrat Herrn Or. jur. Reinhold
Furrer von Bauma, zurzeit Vorsteher
der Rechtsabteilung bei der Kreisdiret-
tion Luzern der Schweizerischen Bun-
desbahnen. —

Am 3. September letzthin hat das
VoZkswirtschastsdepartement beschlossen,
die Kartoffelration pro 1917/18 auf
90 kss pro Person festzusetzen. Hierin
inbegriffen sind die 25 Kg, die auf 1.
August bereits zugeteilt sind. Für Kin-
der, die nach dem 31. Dezember 1917
auf die Welt kamen, wird keine Ration
zugeteilt. Diese Ration, die sehr knapp
ist, soll bis zur nächsten Ernte aus-
reichen. Jede Haushaltung ist daher
verpflichtet, den Verbrauch ihrer Kar-
toffeln entsprechend einzuteilen. Die
Erdfrüchte können mittelst Karten so-
wohl beim städtischen Lebensmittelamt
oder direkt beim Produzenten bezogen
werden. —

Der Neueinführung von.Industrien
wird im Bernerland fortgesetzt die
grösste Aufmerksamkeit geschenkt, nament-
lich auch hinsichtlich der Metall- und
Holzindustrie (Herrstellung von Schrau-
ben. Schildern, Druckknöpfen, Schraub-
stöcken, Kleinschreinereiartikeln, Holzsoh-
len, Zocceli usw.). Im Oberland hat
namentlich die Spietwarenindustrie gute
Fortschritte gemacht: auch die Uhrstein-
industrie wurde im Oberland eingeführt.
Ateliers der letztern sind 1917 in Jfelt-
wald, Matten und Wilderswil einge-
führt worden. —

Beim Baden beim Neuhaus am
Thunersee ertrank am Mittwochabend
der 33jährige belgische Internierte
Tisson. —

92jährig starb in Bönigen kürzlich die
älteste Bewohnerin des Dorfes, Frau
Witwe Marg. Häsler. —

Zum Chef der Abteilung für Propa-
ganda und Publizität des schweizerischen
Verkehrsamtes wurde Herr H. Hart-
mann, der Direktor des Berner Ober-
ländischen Verkehrsvereins, gewählt. —

1 Dr. Leon Nencki,
gewesener Arzt in Belp.

Am 31. Juli starb an Lungenentzün-
dung infolge Grippe der tüchtige Belper
Arzt Dr. Nencki. Krank war er aus
dem Militärdienst (Rekrutierung) heim-
gekehrt. Kaum fühlte er sich, etwas
besser, als er die Praxis wieder auf-
nahm, da man seine Dienste überall
begehrte. Es war zu früh. Ein Rück-

fall trat ein und in wenig Tagen war
die Kraft des starken Mannes gebrochen.
Neben der Gattin und fünf Kindern

trauern zahlreiche Freunde um den
Freund und eine graste dankbare Ee-
meinde um einen lieben Helfer.

Or. mecl. Nencki ist am 27. Mai 1374
in Bern geboren worden. Sein Vater
war der geachtete Medizinprofessor

f Dr. Leon Nencki.

Marcellus Nencki, der später einem Ruf
nach Petersburg folgte. Der Sohn
durchlief die städtischen Schulen, studierte
in Bern, Genf und Berlin Medizin, war
Assistenzarzt bei Professor Sahli und
Professor Girard und liest sich nach
seiner Verheiratung mit Frl. Klara
Müller aus Sumiswald im November
1900 in Belp nieder. Seiner Initiative
verdankt die Kirchgemeinde Belp ihr im
Jahre 1995 erstelltes Krankenhaus. In
der Primarschulkommission und Polizei-
kommission und zuletzt als Präsident der
Sekundarschulkommission diente er der
Gemeinde. Er war auch Anstaltsarzt
in Kühlewil.

Gerne suchte der einstige fröhliche
Helveter nach! getaner Arbeit den Freun-
deskreis auf und liest da seine Lieder
erschallen. Mit seiner Stimme be-
herrschte er eine Brigade. Im Herbst
zog der feine Naturbeobachter durch
Wald und Flur. Im Auszug war er
Arzt des Dragoner-Regiments 4, in der
Landwehr Kommandant der Sanitäts-
kolonne 4. „Uese Dokter" nannten ihn
die 'Soldaten: sie liebten ihn. Als groster
Freund schöner Literatur hat er seine
freien Abendstunden der Lektüre gewid-
met.

Wie oft sang er das Hausf'sche
Reiterlied: „Morgenrot, Morgenrot,
leuchtest mir zum frühen Tod."

Zum frühen, viel zu frühen Tod hat
es ihm geleuchtet. In den Herzen aller
aber, die ihm nahe standen, leuchten
Liebe und Freundschaft weiter, die er
ihnen geschenkt!

Der Herbst beginnt im Bernerland.
Wer jetzt durch! die Dörfer geht, sieht
allenthalben gröhere und kleinere Herden
Jungvieh durch die Gassen ziehen, die
von den Alpen kommen. Früher als
sonst vollzieht sich die Alpentladung, ein
Zeichen, dast auch der Herbst früher als
sonst einsetzt. Auch herrscht Futtermangel
auf den Alpen infolge des zum Teil
trockenen Sommers, zum Teil infolge

des durch die Bise ausgetrockneten
Bodens. Das Getreide ist grösttenteils
unter Dach, mit Ausnahme des Hafers.
Auch die Obsternte hat eingesetzt. Bir-
nen gibt's nicht viel, dagegen versprechen
die Apfelbäume reiche Ernte. Auch
Pflaumen und Zwetschgen gibt es
ordentlich. Ueber die Kartoffelernte, die
für unser Land von ungeheurer Wich-
tigkeit ist, lästt sich noch nichts sagen.
Hoffen wir, dast sie eine gute werde,
damit unser Volk den Winter ohne all-
zugroste Not überstehen kann. —

Herr Dr. Gäumann in Viel ist von
der holländischen Regierung als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an den Vota-
nischen Garten in Buitenzorg (Java)
berufen worden. —

Die kantonale Erziehungsdirektion er-
sucht in einem Kreisschreiben die Ge-
meinden, bei der Ausrichtung von Teue-
rungszulagen auch der pensionierten Leh-
rer und Lehrerinnen zu gedenken, da
auch diejenigen, die ihre besten Kräfte
des Lebens der Schule gewidmet haben,
einen Lebensabend ohne Sorgen ver-
dienen. —

Die Worblentalbahn hat 1917 mit
einem Aktivsaldo von 47,693 Fr. ab-
geschlossen gegenüber einem Aktivsaldo
von 21,966 Fr. des Vorjahres. Die
Prosperität des Unternehmens entwickelt
sich in erfreulicher Weise. —

In Langenthal wird am 10. und 11.
Oktober nächsthin ein Kurs für die Be-
ratung junger Mädchen in Berufsfragen
stattfinden. Auskunft erteilt M. O.
Stocker, Münsterplatz 14 in Basel. —

Zwischen dem Personal der Langen-
thal-Huttwilbahn und deren Direktion
ist wegen der Teuerungszulagen ein
ernster Konflikt ausgebrochen. Die For-
derungen des Personals sind abgelehnt
worden und dieses hat die Arbeit
niedergelegt. Auf den vier emmentali-
schen Dampfbahnen fahren seit Sams-
tag keine Züge mehr. Man rechnet mit
einem längern Ausstand. —

Ein ungemütlicher Wachtposten must
der auf Punkt 510 bei Beurnevesin sein.
Letzte Woche schlug nachts anlästlich
eines Artilleriegefechtes eine Granate
ganz in der Nähe des schweizerischen
Wachtpostens ein. ohne ihn glücklicher-
weise zu treffen. —

In der Brennstoffzentrale in Viel
wurden letzte Woche Diebstähle in der
Höhe von 2000 Fr. entdeckt. —

Letzte Woche sind von Adelboden 330
ungarische Ferienkinder per Ertrazug
über Konolfingen-Burgdorf-Buchs in
ihre Heimat zurückgekehrt. Die Kinder
haben sich im Oberland sehr gut erholt
und durchschnittlich etwa 6 Pfund zu-
genommen. —

Thun hat den Gaspreis pro Kubik-
meter auf 60 Rp. und Steffisburg und
Dürrenast aus 63 Rp. erhöht. —

Im Alter von erst 30 Jahren starb
letzte Woche in Thun Herr Postbeamter
Hermann Rieder, ein pflichtgetreuer,
ruhiger Mensch, der Sohn der Post-
Haltersfamilie Rieder in Ostermundigen.

Wegen neuerlichem Austreten der
Grippe haben die Schulklassen in Jttigen
und die Sekundärschule in Völligen bei
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Sern gefdfloffen toerben muffen. — 5Iu<b
unter bett Soldaten in ©runtrut inerben
neue ©rippefälle gemeldet. —

3n Oberhofen am Dbunerfee ftarb im
5llter oon 92 3ab reit Herr RonfuI Hol®
linger, früher niele 3abre lang fcbtoeije®
rifcber Ronful rn SBafbington. —

51 m 6. September erfdjoh fid) in
Delsberg oer 24iäf>rige 5lngebörige ber
HeerespolUei Saner. Die angehobene
Unterfu(bung ergab, bah ber Selbft®
mörder toäbrenb feines Urlaubs in
©olombier feine greunbin 3U erdroffeln
fudjte. Son ©etoiffensbiffen geplagt, da
er meinte, fie fei tatfädjlid) tot, bat er
fich bann felber gerichtet. —

3ugunften ber Sationalfpenbe toirb
Herr 3ofepb Seinbart in Surgborf mit
einigen Sängern unb fiautenfpielern am
20. September näcbftbin einen literarifcb®
fünftlerifcben 5Ibend oeranftaltem. —

Der Serner Segierungsrat ermäd)®
tig te die ©intoobnergemeinbe S3orb, 3um
©rtoerb unb Umbau ber „Sären"=Se®
fibung eine Snleibe oon 150,000 gr.
auf3unebmen. —

3m Stonat 5luguft x>er3eidjtneten bie
bemifcben ©aftböfe 9658 registrierte
©erfonen (1917: 13,210); baoon toaren
6613 ScbtoeUer, 865 Deutfcbe unb 630
gran3ofen. —

51m 7./8. September fonftituierte ficb'
in Sern unter bem Sorfib oon Herrn
SBälcbli, ©erficberungsbeamter in Sern,
ber Sunb fcbroeiserifdjcr gixbefolbetcr.
Sertreten toarett 50,000 Stitg lieber fan®
tonaler Sereinigungen, denen foroobl
©rioat®, !aufmännifd)e unb ©anfange®
ftellte als aud) eibgenöffifcbes, fantonales
unb ©emeinbeperfonal, fiebrer ufto. an®

geboren. Die bernifcbe Sereimgung
tourbe einftimmig als Sorortsfettion be®

ftimmt unb als 3entralpräfibent S err
fiebrerfefretär ©raf, als Sijepräfibent
Herr ©errin, 5lbiun!t des ©enetalfefre®
tärs bes S. S. ©. 51., unb als Sefretär
Herr ©. fieuenberger, Seamter ber
S. S. S., getoäblt. — Die ©erfamm®
lung befcbüftigte fid) auch fofort mit
allerlei fragen politifcber Satur unb
erflärte bie Sorlage betreffend bie
Rriegsfteuer als ungenügend. H.inficbt®
lidji ber Rartoffelrationierung tourbe oer®
langt, bah den Ronfumenten ein große®
res Quantum betoilligt toerbe. Der
5Bol;nungsfrage unb bem genoffenfdjaft®
liiben SBobnungsbau foil alle 5lufmerf®
famleit gefdjenft toerben. —

Hebten Sonntag perfammelte fid) in
Sern ber fcbtoeijerifcbe Stäbteperbanb.
Der Sorftanb tourbe für eine dreijährige
5lmtsbauer neu getoäblt bis auf ben
bemiffionierenben Herrn Dr. Sd) err er,
St. ©allen, ber durch Herrn ©uftao
SlüIIer, bem Stabtpräfibenten oon
Sern, erfebt tourbe. Sad) einem Seferat
bes lebtern tourbe eine Sefolution än®

genommen, bie bie Seteiligung ber ©e=
meinben an ben ©rträgen ber Rriegs®

fteuer fordert, ©ine ©ingabe in biefem
Sinne foil an bie Sunbesoerfammlung
gemacht toerben. —

Die Sern=3oIIitofen=Sabn bat bie
5lufnabme eines 5lnleibens oon 200,000
Uranien befdjloffen, bas 3ur 5lnfd)affung
neuer eleïtrifdjer Satterien 3toecfs oer®
mebrter Stromgifubr oertcenbet toerben
foil. — Das Sillettbäuscben auf bem
Sabnbofplab foil durch ein befferes
Stationsbäusdjen erfebt toerben, bas
bie nötigen Säumlichfeiten amb für bie
©epädsabfertigungen enthalten foil. —

Sittere Riagen toerben in ber Stadt
toegen ber oiel 3U hoben Höcbftpreife
laut; ein 3ammern ohne ©nbe bebt an.
©s ift ben lleinen unb felbft ben mittel®
mäbig befolbeten Seamten einfach nicht
möglich, Sorräte für ben 5Binter 3U

laufen bei biefen Steffen. —
5err Slajor SBeber in Sern ift 3unt

Qberftleutnant beförbert unb mit bem
Rommanbo bes Snfanterieregiments 26
betraut toorben. —

$err SBilliams, bas amerifamfcbe
Siitglieb ber angefünbeten Sliffion, bie,
oon è'errn Sooners geführt, bie Srage
ber ßebensmitteloerforgung unferes £an=
bes an Ort unb Stelle ftubieren foil,
ift in Sern eingetroffen, um oorerft bie
Crganifation ber alliierten 3Birtfd>afts=
lontrolle 3U ftubieren. —

5lm 19. September näcbftbin, abenbs
8 Uhr, toirb Serr Sebaitor Siebarb
grei im ©robratsfaal einen Srojettions=
oortrag halten über ben originellen
Ditel: „Rinber, bas ift gefährlich!"

t Satob Sijffeler,
geto. Schreinermeifter in Sern.

Sacb taum einer 5Bo<be 3toifchenraum
ift S err 3a!ob Spffeler feiner treuen
©emablin, 5rau ©lifabetb Spffeler«
SRutterer, Dienstag ben 27. 5luguft
an einem Schlaganfall im Dobe nad)=
gefolgt, ©eboren am 9. 5luguft 1845
in ©onbistoil, tourbe ihm fchon frühe
fremdes Srot 3UteiI. 3n der damaligen

f 3oIob Suffeier.

Sdjreinerei Sommer in Surgborf er®
lernte er bas Sdjreinerbanbtoer! unb
arbeitete nachher in ununterbrochener
Seibenfolge an oerfdhiedenen Orten ber
Schotei3. ïBobloerfeben mit ben gäbtg®

feiten eines tüchtigen Sanotoerlsmannes,
fam er nach Sern, too er am 7. gebruar
1874 mit grl. ©lifabetb, der Dodjter
des Schreinermeifters Stutterer aus dem
Star3ili, bie ©be einging. Durch ein
glüdliches ©beleben begünftigt, jedoch
ohne Rinber, unb mit Silfe feiner
emfiigen grau grünbete er fich ein eigenes
©efebäft, toelches er bis oor 3toei 3abren,
als er fid) der 5lmputation eines Seines
unterstehen muhte, dan! feinem gleii
unb innern Sube mit gutem ©rfolg be®
trfeb. 5lufserbalb feines ©efdjâftes be®
funbete der Serftorbene aud) reges 3nte®
reffe an ideellen unb gemeinnübigen
Seftrebungen, auf toelche hier raumes®
halber nicht eingetreten toerben fann.
©rroäbnt fei hier noch: ein trautes
greunbfchaftsoerbäftnis, toelches bie
beiden ©begatten Spffeler mit den oor
einigen 3abren oerftorbenen ©begatten
Ôirfchi, Schloffernteiftcr am Stalben,
toäbrend 50 3abren unterhielten, ©in
3eitbilb, toelches unter den beutigen
Dafeinsfämpfen nicht mehr fo oiel
Sachabmung findet.

©in Sehen poller 5Irbeit mit einem nie
oerfagenben Sumor ift mit £errn 3afob
Spffeler 3ur Sube gegangen. Die ©rbe
fei ihm leicht! —

Sach monatelangen Serfuchen ift es
einem bernifd>en Spengler gelungen, ein
©erfahren 3unt fiöten oon 5Iluminium
mit dem getoöbnlichen fiötfolben heraus®
3ufinden. Sisber fonnte das 5lluminium
nicht derart gelötet toerben, bah die
gelöteten Stellen auch int Sßaffer oder
in der ©rbe baltbar geblieben find. Dies
ift nun gelungen, lieber biefes Serfab®
ren dürfen fich- namentlich aud) die
Hausfrauen freuen, die nun ihre repa®
raturbebürftigen 5lluminiumpfannen unb
SBarmtoafferbebälter toieber flicfen laffen
fönnen. —

5luf 1. Sooember näcbftbin haben toir
bie ©infübrung einer Stilchfarte 3U er®
Unarten. Die Semeffung ber Sation toirb
Sache des eibgenöffifebeo Stilcbamtes
fein und fich' nad) dem monatlichen ©r®
trägnis richten. —

Herr 3ulius .Schärer, surgeit Ran3lei=
fefretär der 5lbteilung für 3nfanterie des
eidgen. SRilitärdepartements, tourbe oom
Sunbesrat 3um Sureaud)ef der genann®
ten 5lbteilung getoäblt. —

SBegen der ftets 3unebmenben ©apier®
fnappbeit toirb der Stäbtanjeiger nicht
mehr fämtlichen Sureaus der Sundes®
oertoaltung abgegeben. 5ludh an die fan®
tonalen und an die ©emeinbeoertoal®
tungen,_ fotoie an prioate Sureaux er®
folgt bie 5Ibgabe in bedeutend redusier®
tem Stahe. —

Stit dem 15. September näcbftbin
toirb die Raferne Sern als feuchefrei
angefeben. Die unterbrodiene 3nfan®
terierefrutenfchule toirb anfangs Oftober
ihren angefangenen Rurs toieber auf®
nehmen. Die Rompagnie des 3ürd)er
Sataillons 69, die die Stäbtroache inne®
hatte, ift durch' eine Rompagnie Schaff®
baufer, Sataillon 98, abgelöft toorben.

Hebten Donnerstag, 5. September,
tourben toieber 175 fran3öfifche Sitter®
nierte in ihre Heimat 3urücfbeförbett.
3um transport des ©epäds toaren
allein 3 SBagen beftimmt. Sei der
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Bern geschlossen werden müssen. — Auch
unter den Soldaten in Pruntrut werden
neue Erippefälle gemeldet. —

In Oberhofen am Thunersee starb im
Alter von 32 Jahren Herr Konsul Hol-
linger, früher viele Jahre lang schweize-
rischer Konsul in Washington. —

Am 6. September erschoß sich in
Delsberg der 24jährige Angehörige der
Heerespolizei Saner. Die angehobene
Untersuchung ergab, daß der Selbst-
Mörder während seines Urlaubs in
Colombier seine Freundin zu erdrosseln
suchte. Von Gewissensbissen geplagt, da
er meinte, sie sei tatsächlich tot, hat er
sich dann selber gerichtet. —

Zugunsten der Nationalspende wird
Herr Joseph Reinhart in Burgdorf mit
einigen Sängern und Lautenspielern am
20. September nächsthin einen literarisch-
künstlerischen Abend veranstalten. —

Der Berner Regierungsrat ermäch-
tigte die Einwohnergemeinde Warb, zum
Erwerb und Umbau der „Bären"-Be-
sitzung eine Anleihe von 150,000 Fr.
aufzunehmen. —

Im Monat August verzeichneten die
bernischen Easthöfe 9658 registrierte
Personen (1317: 13,210): davon waren
6613 Schweizer, 865 Deutsche und 630
Franzosen. —

Am 7./8. September konstituierte sich

in Bern unter dem Vorsitz von Herrn
Wälchli, Versicherungsbeamter in Bern,
der Bund schweizerischer Firbesoldeter.
Vertreten waren 50,000 Mitglieder kan-
tonaler Vereinigungen, denen sowohl
Privat-, kaufmännische und Bankange-
stellte als auch eidgenössisches, kantonales
und Gemeindepersonal. Lehrer usw. an-
gehören. Die bernische Vereinigung
wurde einstimmig als Vorortssektion be-
stimmt und als Zentralpräsident Herr
Lehrersekretär Graf, als Vizepräsident
Herr Perrin, Adjunkt des Eeneralsekre-
tärs des V. S. E. A., und als Sekretär
Herr E. Leuenberger, Beamter der
S. B. B.. gewählt. — Die Bersamm-
lung beschäftigte sich auch sofort mit
allerlei Fragen politischer Natur und
erklärte die Vorlage betreffend die
Kriegssteuer als ungenügend. Hinsicht-
lich der Kartoffelrationierung wurde ver-
langt, daß den Konsumenten ein große-
res Quantum bewilligt werde. Der
Wohnungsfrage und dem genossenschaft-
lichen Wohnungsbau soll alle Aufmerk-
samkeit geschenkt werden. —

Letzten Sonntag versammelte sich in
Bern der schweizerische Städteverband.
Der Vorstand wurde für eine dreijährige
Amtsdauer neu gewählt bis auf den
demissionierenden Herrn Dr. Scherrer,
St. Gallen, der durch Herrn Gustav
Müller, dem Stadtpräsidenten von
Bern, ersetzt wurde. Nach einem Referat
des letztern wurde eine Resolution an-
genommen, die die Beteiligung der Ge-
meinden an den Erträgen der Kriegs-

steuer fordert. Eine Eingabe in diesem
Sinne soll an die Bundesversammlung
gemacht werden. —

Die Bern-Zollikofen-Bahn hat die
Aufnahme eines Anleihens von 200,000
Franken beschlossen, das zur Anschaffung
neuer elektrischer Batterien zwecks ver-
mehrter Stromzufuhr verwendet werden
soll. — Das Billetthäuschen auf dem
Bahnhofplatz soll durch ein besseres
Stationshäuschen ersetzt werden, das
die nötigen Räumlichkeiten auch für die
Gepäcksabsertigungen enthalten soll. —

Bittere Klagen werden in der Stadt
wegen der viel zu hohen Höchstpreise
laut: ein Jammern ohne Ende hebt an.
Es ist den kleinen und selbst den mittet-
mäßig besoldeten Beamten einfach nicht
möglich, Vorräte für den Winter zu
kaufen bei diesen Preisen. —

Herr Major Weber in Bern ist zum
Oberstleutnant befördert und mit dem
Kommando des Infanterieregiments 26
betraut worden. —

Herr Williams, das amerikanische
Mitglied der angekündeten Mission, die,
von Herrn Hoovers geführt, die Frage
der Lebensmittelversorgung unseres Lan-
des an Ort und Stelle studieren soll,
ist in Bern eingetroffen, um vorerst die
Organisation der alliierten Wirtschafts-
kontrolle zu studieren. —

Am 19. September nächsthin, abends
8 Uhr, wird Herr Redaktor Richard
Frei im Grotzratssaal einen Projektions-
vortrag halten über den originellen
Titel: „Kinder, das ist gefährlich!"

-f Jakob Nyffeler,
gew. Schreinermeister in Bern.

Nach kaum einer Woche Zwischenraum
ist Herr Jakob Nyffeler seiner treuen
Gemahlin, Frau Elisabeth Nyffeler-
Mutterer, Dienstag den 27. August
an einem Schlaganfall im Tode nach-
gefolgt. Geboren am 9. August 1845
in Eondiswil, wurde ihm schon frühe
fremdes Brot zuteil. In der damaligen

s Jakob Nyffeler.

Schreinerei Sommer in Burgdorf er-
lernte er das Schreinerhandwerk und
arbeitete nachher in ununterbrochener
Reihenfolge an verschiedenen Orten der
Schweiz. Wohlversehen mit den Fähig-

leiten eines tüchtigen Handwerksmannes,
kam er nach Bern, wo er am 7. Februar
1874 mit Frl. Elisabeth, der Tochter
des Schreinermeisters Mutterer aus dem
Marzili, die Ehe einging. Durch ein
glückliches Eheleben begünstigt, jedoch
ohne Kinder, und mit Hilfe seiner
emsigen Frau gründete er sich ein eigenes
Geschäft, welches er bis vor zwei Jahren,
als er sich der Amputation eines Beines
unterziehen mußte, dank seinem Fleiß
und innern Ruhe mit gutem Erfolg be-
trieb. Außerhalb seines Geschäftes be-
kündete der Verstorbene auch reges Inte-
resse an ideellen und gemeinnützigen
Bestrebungen, auf welche hier raumes-
halber nicht eingetreten werden kann.
Erwähnt sei hier noch ein trautes
Freundschaftsverhältnis, welches die
beiden Ehegatten Nyffeler mit den vor
einigen Iahren verstorbenen Ehegatten
Hirschi, Schlossermeister am Stalden,
während 50 Jahren unterhielten. Ein
Zeitbild, welches unter den heutigen
Daseinskämpfen nicht mehr so viel
Nachahmung findet.

Ein Leben voller Arbeit mit einem nie
versagenden Humor ist mit Herrn Jakob
Nyffeler zur Ruhe gegangen. Die Erde
sei ihm leicht! —

Nach monatelangen Versuchen ist es
einem bernischen Spengler gelungen, ein
Verfahren zum Löten von Aluminium
mit dem gewöhnlichen Lötkolben heraus-
zufinden. Bisher konnte das Aluminium
nicht derart gelötet werden, daß die
gelöteten Stellen auch im Wasser oder
in der Erde haltbar geblieben sind. Dies
ist nun gelungen. Ueber dieses Verfah-
ren dürfen sich namentlich auch die
Hausfrauen freuen, die nun ihre repa-
raturbedürftigen Akuminiumpfannen und
Warmwasserbehälter wieder flicken lassen
können. —

Auf 1. November nächsthin haben wir
die Einführung einer Milchkarte zu er-
warten. Die Bemessung der Ration wird
Sache des eidgenössischen Milchamtes
sein und sich nach dem monatlichen Er-
trägnis richten. —

Herr Julius Schärer, zurzeit Kanzlei-
sekretär der Abteilung für Infanterie des
eidgen. Militärdepartements, wurde vom
Bundesrat zum Bureauchef der genann-
ten Abteilung gewählt. —

Wegen der stets zunehmenden Papier-
knappheit wird der Städtanzeiger nicht
mehr sämtlichen Bureaus der Bundes-
Verwaltung abgegeben. Auch an die kan-
tonalen und an die Gemeindeverwal-
tungen, sowie an private Bureaux er-
folgt die Abgabe in bedeutend reduzier-
tem Maße. —

Mit dem 15. September nächsthin
wird die Kaserne Bern als seuchefrei
angesehen. Die unterbrochene Jnfan-
terierekrutenschule wird anfangs Oktober
ihren angefangenen Kurs wieder auf-
nehmen. Die Kompagnie des Zürcher
Bataillons 69, die die Stadtwache inne-
hatte, ist durch! eine Kompagnie Schaff-
hauser, Bataillon 93, abgelöst worden.

Letzten Donnerstag, 5. September,
wurden wieder 175 französische Inter-
nierte in ihre Heimat zurückbefördert.
Zum Transport des Gepäcks waren
allein 3 Wagen bestimmt. Bei der
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3ollreoifion ergab es fid), bah wieberum
eine gange grofje 3ahl aon koffern unb
Biften Doppelböoen aufwiefen, beten
flcohlräume mit 2aba!, Zigarren, 3iga=
retten, Sdjololabe ufw. aufgefüllt œaren.
Solche Dinge füllten in Der 3eit, in
Der totr Schwerer [elber leben, nicht
mebr oorïommen. Obwohl bie SBaren
jeweilen lonfisgiert werben, wirb ber
Schwefe gegenüber mit folchent Dun
eine fdjledjte ©efinnung befunöet. —

Der ©emeinberat ber Stabt Sern
unterbreitet bem Stabtrat einen Eintrag
auf Sewilligung eines Brebites non
30,000 3t. für bie Abgabe non Bar»
tbffeln 3U reougiertem greife an bie
minberbemittelte Seoöllerung ber Stabt.

Dtnläfslid) ber ©leïtrtffeierung ber
Strecfe Sern=Dl)un müffen bie ©eleife
3wifchen Sern unb Cfterrnunbigen tiefer»
gelegt werben, ba fie unter ben Straffen»
brüden Durchgeführt werben müffen.
Slit ben Arbeiten ift bereits begonnen
worben. —
E&S
II «s Kleine CDroslk II

— —saga
Seriter Stabttheater.

2Bir machen auf bas beutige Snferat
unteres Stabttbeaters aufmerïfam, roe!»
djes bas gefamte ffSerfonaloergeicbnis unb
ben Spielplan mit ben wicbtigften Suf»
fübrungen enthält.

Samstag, ben 21. September, wirb
bie 16. Spielgeit mit „©gmont" oon
©oetbe unb ber ÜJlufif, bie Seetbooen
ba3U ïompouiert bat, eröffnet. Direüor
Dllbert Behrn bat für biefe ©röffnungs»
oorftellung bie ©efamtleitung übernom»
men, Bapellmetfter ©rnft ôohlfelD bie
ßeitung bes Ordjefters. Die Deîoratio»
nen finb non ©ïïeharb Bohlunb ent»
worfen unb in ben S3erfftätten bes
Serner Stabttbeaters ausgeführt wor®
ben. Die Sorftellung finbet 3ugunften
ber SRatioitalfpenbe ftatt, woburd) Das
Sntereffe an bem Sefucb ficherlid) erhöbt
werben wirb.

2Bäbrenb bas Stab ttb eat er feine
neue Saifon fcfjon am 21. September
mit einer © g rrt o nt=Suffübrun g eröffnen
wirb, wollen bie 3wei bernifcben fiieb®
baber »Spielgefellfdjaften „Das Sei®
m atfdfufe theater" uno „Der
S unb b er © lei dj g ef inn ten" ben
DTnlaß ber Schwefeerwoche abwarten
für ihre ©röffnungsauffübrungen. Die
erftere bereitet 3U biefem 3wede eine
üteuauffübrung Des Simon ©fellerfeben
Buftfpieles „Die Srobiergeit" im Stabt»
theater oor. ßehtere will gleich mit brei
©inaltern Debütieren, unb 3war Jollen
Domini! Slüller, DHfreb Stiggeitbcrget
unb Ulrich Smftuh 3um SSorte ïommen.
Stuf bie SBirïung bes bramatifeben ©rft»
lingsftüdes oon Slmftub oon ber Sühne
herab finb wir febr gefpannt. ©ine Sor»
lefung Des ©inafters ourd) Den Dichter
oor einem Keinen gelabenen Sublifum
bat einen ftarïen ©inbrud binterlaffen.
SBir haben ba ohne 3®eifel ein ftarïes
bramatifdjes Dalent 311 begrüben.

H. B.

©rftes OrgcKongert im SÖtiinfter.

Sebnfücbtiger benn je erwarteten bie
fDlufilfreunûe Serns Den Dag, ba fiel)
bie Sforten bes SRünfters wieber 311

Den Crgelîonserten öffnen würben.
Bebten Dienstag empfing es 3um erften»
mal wieber feine ©äfte. 3ür Die Sus®
wab'l bes Programms unb Der Soliften
bat ©rnft ©raf neuerbings eine reiht
glüdlidje £anb gegeigt. Slenbelsfohns
„©boralpbantafien uno fyuge", mit ein»

[cbmeicbelnben SCRelobieri, bie oft beinahe
ins SBeidjlidje ausbiegen, fdjufen für bas
erfte ber brei Bonjerte in Der flcörer®
fchaft einen empfänglichen SoDen —
romantifdje Stimmung, Die weiterwob
in Schumanns Biebern: „Heber allen
©ipfeln ift 91ub", biefer Serie Iprifcher
Dichtung in SBort unb Stuft!, bann
„SSärft Du nicht, Du .beil'ger Sbenb®
fchein" uno „S3er machte bidb fo Iran!".
Slit echt Schumannfcbem Sühlen hielt
fjjeinrich Sahnt bie Baufdfer mit feinem
ïriftaliïlaren Sariton unb beffen wohl»
tuenber bpnamifeber Siegfamïeit bauernö
in Stem. Sufs feiufte muhte ©rnft ©raf
mit feinem Duftigen, beinahe nur ge=
fühlten Orgelfpie! 3U begleiten. SBenn
auch einzelne Slomente aus flisgts
„liturgifdjen Orgelfähen" (etwa 3n=
troitus unb ©rébo) herb, oft faft oer»
lehenb Hangen, oermittelte Dod> wieber»
um Segers „©horalphantafie unb Suge".
Durdfi bie phänomenale Donfülle unb
bas magifdje Rolorit Des Schluhfahes
erhielt ber 3uhörer einen lebten tiefen
©inbrud wahrer Seierlidjïeit. W. Sch.

3weites Orgelïotucrt tut Sliinfter.
(©ingef.) Dem nächften Dienstag

ftattfinbenben II. Orgelabertb oon © r n ft
©raf Dient ein Sadj'fches ^auptwerl,
Die ftrahlenbe Doccata in F-dur famt
Bugehörige Doppelfuge, als Sahmen;
barein eingelegt finb bie ©ruppen
Öänbel'fcher, sum gröfeern Deil erftmals
in Sern 3U ©ehör gebrachter Bompo»
Titionen für Sit (fSaria Shilippt)
unb obligate Snftrumente (Oboe, Sio»
line). Der Seinertrag bes Bomsertes ift
ber im oergangenen 3ahr begrünbeten
„S t u b i enb ib Ii o t he! ber S er»
n i f d> e n Slufiïgefellfchaft" 3uge=
Dacht, einer umfaffenben Sad)=Süd)erei
für bie StufiîftuDierenben unb Bünftler
Serns, fo bah mit bem Sefud) bes
Sbenbs gugleich ein fehr bringlidjer ge=
meinnühiger 3t»ed geförbert wirb.

©rftes BlinglersQuartett.
Dah etwas com Selteneren bes 3u=

hörers harrte, lieh fdjon ber gänslich
gefüllte Surgerratsfaal ahnen. B>apbn,
Slosart uno Seethooen, oorgetragen
oon Dem ©nfemble Srofeffor Barl
Blinglers. Slit èapbn's D-moll-Quar®
tett legten Die oier Slcifter eine erfte
Srobe ihres — man möchte fagen
!riftall!lar gefchliffenen 3ufammenfpiels
ab. Dan! bem oollïorrtmenen bt)nanti»
fdjen Serhältnis ber oier Stimmen
würbe Das 2Ber! 31t einem mufüalifchen
©an3en oon rei3enber Slaftil. Slo3arts
A-dur-Ouartett überragt inhaltlich unb
formal Dasjenige ôapbn's. Die geift»
reid) oerroenbeten* Sebenmotioe, Die 3ier=
liehen Heberleitungen legten unter ber
peinlichi fauberen Susführung unferer
Bünftler ein 3eugnis ab oon ber
Stelobienfreube Slo3arts unb ber ©raîie
feiner Slufil. Seethooens 3Ber! fd)lieht
Iüdenlos an SloBart an. Doch fdfon
nach, ben erften Daîten fteigt bie Binie

im „Sllegro" rafch empor. Die oier
gang inbioibuell geführten Stimmen
rüden Die ©rinnerung an Slogart weit
gurüd. 2Bie aus Dem „Motto adagio"
Hingt auch aus Dem „Finale presto"
Die intimfte Seelenmufi! eines in ftd)
gelehrten ©eiftes, welche ein liebeoollftes
Sichoerfenïen unb eine engfte feelifche
Fühlung gereifter reprobuHioer Bünft»
1er oerlangt. Die oier Sieifter haben
es oollbracht unb Damit ein ftarïes Ser»
langen nach weiteren S rob en ihrer Bunft
geroedt. W. Sch.

Sc!;tt'H?crtttod)e iit ber Stabt Sern.
(Slitget.) flehten Slontagabenb hielt

bas ftabtbernifche 3entral!omitee unter
bem Sorfih oon fleerrn S3 a Ith er®
S u d) e r feine erfte Sihung für bie
Durchführung ber Diesjährigen Schwei®
3erwod)e. Die Aufnahme Der Deil®
nehmer haben mieber Der ©ernein»
ni'thige grauenoerein unb ber
Baufmännifche Serein übernom»
men. Die Beitung hiefür liegt in Den
fjjänben oon grl. Sertha Druffel
(Sfifdjerweg 3). Die Aufnahme Der ©e=
fchäfte erfolgt quartier® unb ftrafeenweife.
S3er nicht recfjtgeitig Demerit wirb ober
fonft aus einem ©runbe feine ©elegen®
heit 31er Snmelbung an ber Deilnahme
finbet, ift erfudjt, Dies bei Der 3 en»
t r a I m e I b e ft e 11 e, Sapeterie Boll®
brunner, Slarïtgaffe, 3U tun.

Die Diesjährige SSodje beginnt am 5.
unb enbet am 20. Oïtober. Die Deil®
nehmeranmelbung fchliefet am 20. Sep®
tember.

Sercditigung.
3!n Der Spihe Des Sauptblattes ber

lebten Summer erfchien Das ©ebitht
„Schwefterlein" oon Klara gorrer unter
einem falfchen Sutornamen. S3ir finb
Das Opfer eines bcbauerlicheit Sor»
falles geworben unb bitten Dafür Die
Serfafferin unb unfere Befer um gütige
©ntfchulbigung. D. R.

II ®
BS=

OkrariscDes,
=3S

Jl
„Sonauianb". (Bluftrierte 9Jtonat§fcbT.'ift.
$rci§ gr. 2. — ju fiegteben burch alle größeren
®uchbanblitngen.
Ëtne ©chweigernummer be§ ® o n a u I a n b.

J511 bem ïûrgïidt) erfchtenenen §eft 7 ïommt (jaupt®
fachlich bteSchUceig burcti ihre Tutoren unbMuft®
1er ju SBort. lieber 53ern Berichtet fR. bon ®abet,
über SSafel ®r. @. ©trub, SBinterthur roirb bo«
Stubnlf hunjifer, bie romartifche ©chwdj ban
CS. be Dtegnolb gefchübert. SR. ®egen, SRajnr
®anner, §an8 SRüKer»S8ertelmann harafterifieren
bie ffSotitit unb ba§ fhöngeiftige Seben. ®refftiche
fReprobuftionen machen mit SRaj SBuri, §ob!er,
Staphael be @raba, Stlbert SBetti, §an§ SBiiljlmann,
Stnton ©raff unb anberen betannt. Sluê ber Si«
teratur feien ermähnt Sllfreb ^uggenberger, ©.
Sud, SRarie SBafer, ffSaut Qtg. etc.

ein neues Bucb »on Andreas Catzko.
S?on bem beîannten SSerfaffer be§ erfchütternben

ttrieg§buche§ „SRenfchen im Sïrieg", bem beutfçh»
fchreibeuben Ungarn Slnbreaë Sa^ïb, erfcheint im
SRaj Stafcher Verlag, ßürich ein neue§
SBert. trägt ben Sittel „®a§ grtebeng»
g er ich t". Sluch bon Safçïoë feinerjeit bon ber
Éritit fo freubig begrüßten Stoman „® e r m i t b e

SR a n n " erfdjien türgtich eine fReuaftage. „SJien®
fhen im Srieg" liegt bereits in 20,000 @jem®
plaren bor unb ift in fec£)3 Sprachen uberfe^t
morben.

Bruck und Verlag : Bucbdruckerei 3ules Werder in Bern. 5ür die Redaktion des Bauptblattes oerantmortlid) : Br. B. Braher. Spitalackcrftr. 28, Bern.
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Zollrevision ergab es sich, daß wiederum
eine ganze große Zahl von Koffern und
Kisten Doppelböden aufwiesen, deren
Hohlräume mit Tabak, Zigarren, Ziga-
retten, Schokolade usw. aufgefüllt waren.
Solche Dinge sollten in der Zeit, in
der wir Schweizer selber leben, nicht
mehr vorkommen. Obwohl die Waren
jeweilen konfisziert werden, wird der
Schweiz gegenüber mit solchem Tun
eine fchlechte Gesinnung bekundet. —

Der Eemeinderat der Stadt Bern
unterbreitet dem Stadtrat einen Antrag
auf Bewilligung eines Kredites von
30.000 Fr. für die Abgabe von Kar-
löffeln zu reduziertem Preise an die
minderbemittelte Bevölkerung der Stadt.

Anläßlich der Elektrifizierung der
Strecke Bern-Thun müssen die Geleise
zwischen Bern und Ostermundigen tiefer-
gelegt werben, da sie unter den Straßen-
brücken durchgeführt werden müssen.
Mit den Arbeiten ist bereits begonnen
worden. — ^II W Mîm cvwâ m II

___ —^
Berner Stadtthsàr.

Wir machen auf das heutige Inserat
unseres Stadttheaters aufmerksam, wel-
ches das gesamte Personalverzeichnis und
den Spielplan mit den wichtigsten Auf-
führungen enthält.

Samstag, den 21. September, wird
die 16. Spielzeit mit „Egmont" von
Goethe und der Musik, die Beethoven
dazu komponiert hat, eröffnet. Direktor
Albert Kehm hat für diese Eröffnungs-
Vorstellung die Eesamtleitung übernom-
men, Kapellmeister Ernst Kohlfeld die
Leitung des Orchesters. Die Dekorativ-
nen sind von Ekkehard Kohlund ent-
worsen und in den Werkstätten des
Berner Stadttheaters ausgeführt wor-
den. Die Vorstellung findet zugunsten
der Nationalspende statt, wodurch das
Interesse an dem Besuch sicherlich erhöht
werden wird.

Während das Stadttheater seine
neue Saison schon am 21. September
mit einer Egmont-Aufführung eröffnen
wird, wollen die zwei bernischen Lieb-
Haber-Spielgesellschaften „Das Hei-
matschutz theater" und „Der
Bund der Gleichgesinnten" den
Anlag der Schweizerwoche abwarten
für ihre Eröffnungsaufführungen. Die
erstere bereitet zu diesem Zwecke eins
Neuaufführung des Simon Gfellerschen
Lustspieles „Die Probierzeit" im Stadt-
theater vor. Letztere will gleich mit drei
Einaktern debütieren, und zwar sollen
Dominik Müller, Alfred Huggenberger
und Ulrich Amstutz zum Worte kommen.
Auf die Wirkung des dramatischen Erst-
lingsstückes von Amstutz von der Bühne
herab sind wir sehr gespannt. Eine Vor-
lesung des Einakters durch den Dichter
vor einem kleinen geladenen Publikum
hat einen starken Eindruck hinterlassen.
Wir habm da ohne Zweifel ein starkes
dramatisches Talent zu begrüßen.

11. k.
Erstes Orgelkonzert im Münster.

Sehnsüchtiger denn je erwarteten die
Musikfreunde Berns den Tag, da sich

die Pforten des Münsters wieder zu

den Orgelkonzerten öffnen würden.
Letzten Dienstag empfing es zum ersten-
mal wieder seine Gäste. Für die Aus-
wähl des Programms und der Solisten
hat Ernst Graf neuerdings eine recht
glückliche Hand gezeigt. Mendelssohns
„Choralphantasien und Fuge", mit ein-
schmeichelnden Melodien, die oft beinahe
ins Weichliche ausbiegen, schufen für das
erste der drei Konzerte in der Hörer-
schaff einen empfänglichen Boden —
romantische Stimmung, die weiterwob
in Schumanns Liedern: „Ueber allen
Gipfeln ist Ruh", dieser Perle lyrischer
Dichtung in Wort und Musik, dann
„Wärst du nicht, du Heil'ger Abend-
schein" und „Wer machte dich so krank".
Mit echt Schumannschem Fühlen hielt
Heinrich Nahm die Lauscher mit seinem
kristallklaren Bariton und dessen wohl-
tuender dynamischer Biegsamkeit dauernd
in Atem. Aufs feinste wußte Ernst Graf
mit seinem duftigen, beinahe nur ge-
fühlten Orgelspiel zu begleiten. Wenn
auch einzelne Momente aus Liszts
„liturgischen Orgelsätzen" (etwa In-
troitus und Credo) herb, oft fast ver-
letzend klangen, vermittelte doch wieder-
um Negers „Choralphantasie und Fuge".
Durch die phänomenale Tonfülle und
das magische Kolorit des Schlußsatzes
erhielt der Zuhörer einen letzten tiefen
Eindruck wahrer Feierlichkeit. î 8cb.

Zweites Orgelkonzert im Münster.
(Einges.) Dem nächsten Dienstag

stattfindenden II. Orgelabend von Ernst
Graf dient ein Bach'sches Hauptwerk,
die strahlende Toccata in L-ctur samt
zugehörige Doppelfuge, als Rahmen;
darein eingelegt sind die Gruppen
Händel'scher, zum größern Teil erstmals
in Bern zu Gehör gebrachter Kompo-
sitionen für Alt (Maria Philipps)
und obligate Instrumente (Ohoe, Mo-
line). Der Reinertrag des Konzertes ist
der im vergangenen Jahr begründeten
„Studienbibliothek der Ber-
nischen M u s ik g e s el I s ch aft" zuge-
dacht, einer umfassenden Fach-Bücherei
für die Musikstudierenden und Künstler
Berns, so daß mit dem Besuch des
Abends zugleich ein sehr dringlicher ge-
meinnütziger Zweck gefördert wird.

Erstes Klingler-Quartett.
Daß etwas vom Selteneren des Zu-

Hörers harrte, ließ schon der gänzlich
gefüllte Burgerratssaal ahnen. Haydn,
Mozart und Beethoven, vorgetragen
von dem Ensemble Professor Karl
Klinglers. Mit Haydn's v-moll-Quar-
tett legten die vier Meister eine erste
Probe ihres — man möchte sagen
kristallklar geschliffenen Zusammenspiels
ab. Dank dem vollkommenen dynami-
schen Verhältnis der vier Stimmen
wurde das Werk zu einem musikalischen
Ganzen von reizender Plastik. Mozarts
à-clur-Quartett überragt inhaltlich und
formal dasjenige Haydn's. Die geist-
reich! verwendeten Nebenmotive, die zier-
lichen Ueberleitungen legten unter der
peinlich sauberen Ausführung unserer
Künstler ein Zeugnis ab von der
Melodienfreude Mozarts und der Grazie
seiner Musik. Beethovens Werk schließt
lückenlos an Mozart an. Doch schon
nach den ersten Takten steigt die Linie

im „Allegro" rasch empor. Die vier
ganz individuell geführten Stimmen
rücken die Erinnerung an Mozart weit
zurück. Wie aus dem „iAotto acla^io"
klingt auch aus dem „kanale presto"
die intimste Seelenmusik eines in sich
gekehrten Geistes, welche ein liebevollstes
Sichversenken und eine engste seelische
Fühlung gereifter reproduktiver Künst-
ler verlangt. Die vier Meister habm
es vollbracht und damit ein starkes Ber-
langen nach weiteren Proben ihrer Kunst
geweckt. Lck.

Schweizerwoche in der Stadt Bern.
(Mitget.) Letzten Montagabend hielt

das stadtbernische Zentralkomitee unter
dem Vorsitz von Herrn Walther-
Buch er seine erste Sitzung für die
Durchführung der diesjährigen Schwer-
zerwoche. Die Aufnahme der Teil-
nehmer haben wieder der Gemein-
nützige Frauenverein und der
Kaufmännische Verein übernom-
men. Die Leitung hiefür liegt in den
Händen von Frl. Bertha Trüssel
(Fischerweg 3). Die Aufnahme der Ge-
schäfte erfolgt quartier- und straßenweise.
Wer nicht rechtzeitig bemerkt wird oder
sonst aus einem Grunde keine Gelegen-
heit zur Anmeldung an der Teilnahme
findet, ist ersucht, dies bei der Zen-
tr al mel d est elle, Papeterie Koll-
brunner, Marktgasse, zu tun.

Die diesjährige Woche beginnt am 5.
und endet am 20. Oktober. Die Teil-
nehmeranmeldung schließt am 20. Sep-
tember.

Berichtigung.
An der Spitze des Hauptblattes der

letzten Nummer erschien das Gedicht
„Schwesterlein" von Clara Forrer unter
einem falschen Autornamen. Wir sind
das Opfer eines bedauerlichen Vor-
falles geworden und bitten dafür die
Verfasserin und unsere Leser um gütige
Entschuldigung, v. K.

II « LîterarîZches.

„Donauland". Illustrierte Monatsschrift.
Preis Fr. S. — zu beziehen durch alle größeren
Buchhandlungen.
Eine Schweizernummer des Donau land.

In dem kürzlich erschienenen Heft 7 kommt Haupt-
sächlich die Schweiz durch ihre Autoren und Künst-
ler zu Wort. Ueber Bern berichtet R. von Tavel,
über Basel Dr. E. Strub, Winterthur wird von
Rudolf Hunziker, die romanische Schweiz von
G. de Reynold geschildert. M- Degen, Major
Tanner, Hans Müller-Bertelmann charakterisieren
die Politik und das schöngeistige Leben. Treffliche
Reproduktionen machen mit Max Buri, Hodler,
Raphael de Grada, Albert Welti, Hans Bühlmann,
Anton Graff und anderen bekannt. Aus der Li«
teratur seien erwähnt Alfred Huggenberger, G.
Luck, Marie Wafer, Paul Jlg. etc.

kin neues Sued von tlnclreas Lâko.
Von dem bekannten Verfasser des erschütternden

Kriegsbuches „Menschen im Krieg", dem deutsch-
schreibenden Ungarn Andreas Latzko, erscheint im
Max Rascher Verlag, Zürich ein neues
Werk. Es trägt den Titel „Das Friedens-
g er ich t". Auch von Latzkos seinerzeit von der
Kritik so freudig begrüßten Roman „De r w ilde
Mann" erschien kürzlich eine Neuaflage. „Men-
schen im Krieg" liegt bereits in 2g,l>M Exem-
plaren vor und ist in sechs Sprachen übersetzt
worden.
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